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Gesamtkirchengemeinde – Unser Weg in die Zukunft 

 

Wir brechen auf – für die Zukunft! 
„Auch die längste Reise beginnt mit dem ersten Schritt.“ 

Diese Weisheit aus dem Chinesischen wird uns in den 

nächsten Jahren begleiten, denn sie hilft auch bei den 

kommenden Etappen, wenn der Weg uns unübersichtlich 

erscheint. Wo stehen wir gerade, welche Strecke haben 

wir schon geschafft und welche Meilensteine kommen 

als nächste? Im letzten Gemeindebrief haben wir schon 

drei Meilensteine beschrieben, die diesen „ersten Schritt“ ausmachen. Sie 

stehen für drei grundlegenden Entscheidungen 

➢ für eine neue, zukunftsorientierte Pastoralkonzeption für eine 

katholische Kirchengemeinde, 

➢ für einen zentralen Standort mitten im Leben der Stadt Wernau 

mit einer multifunktionalen Neugestaltung von Gebäuden und 

Kirche mit integrierter Kindertagesstätte, 

➢ für die notwendige Reduzierung von Liegenschaften 

Mit dem Bischöflichen Bauamt hat damit auch eine konstruktive 

Zusammenarbeit auf der Grundlage der Bischöflichen Bauordnung 

begonnen. Die getroffenen Entscheidungen und die Zielsetzung des ganzen 

Weges finden dabei deutliche Zustimmung und wir dürfen mit einer starken 

Unterstützung rechnen.  

 

Wir sind auch aus der Sicht des Diözesanrates auf dem richtigen Weg. In der 
11. Vollversammlung am 7. Oktober 2023 hat sich der Diözesanrat auf den 

absehbar deutlichen Rückgang der Finanzen eingestellt. Nicht nur der 
Diözesanhaushalt, sondern, auch die Kirchengemeinden werden 
betroffen sein. So hat der Diözesanrat sich mit diesem Thema befasst: 

Gebäudeprozess: Räume für eine schöpfungsfreundliche und diakonisch - 
missionarische Kirche.  
„Aus guten Gründen, vor allem wegen der Aufnahme der nach dem zweiten Weltkrieg 
vertriebenen Menschen und auch wegen der Zuwanderung von Menschen katholischen 
Glaubens aus einer Vielzahl von Ländern, wurden zahlreiche Kirchen gebaut. Nach 
dem II. Vatikanischen Konzil wuchs die Bedeutung der Beteiligung der Laien an der 
Gestaltung der Kirche, was in den Kirchengemeinden einen erheblichen Zuwachs an 
kirchlichen Gebäuden, zum Beispiel Gemeindehäuser, mit sich brachte.  
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Dabei hat sich vor allem die Anzahl der profanen Nutzungseinheiten zwischen 1945 
und 2005 von rund 1800 auf über 5500 mehr als verdreifacht und verharrt seitdem trotz 
vieler bereits durchgeführter Standortentwicklungen in den meisten Kirchengemeinden 
und Gesamtkirchengemeinden auf sehr hohem Niveau. Das Ziel ist, als 
schöpfungsfreundliche Kirche bis zum Jahr 2040 klimaneutral zu werden. Der 
Gebäudebestand soll um 30 Prozent verringert und dabei sollen vielfältige 
ökumenische und zivilgesellschaftliche Partnerschaften eingegangen werden.“ 
(Auszug aus dem ‚Rundbrief aus dem Diözesanrat‘ vom 09.10.2023) 

Die Reduzierung des Gebäudebestandes um 30 % wird in absehbarer Zeit 

allen Kirchengemeinden auferlegt werden. Wir kommen einer solchen 

Anordnung zuvor, weil wir sehr reale Gründe haben, das unvermeidliche 

nicht aufzuschieben. 

Was gibt es nun Neues für diese Ausgabe des 

Gemeindebriefes? Über drei Meilensteine haben wir schon 

berichtet. Der dritte davon, die in Auftrag gegebene 

Machbarkeitsstudie, war mit der Erwartung verbunden, dass sich der 

Gesamtkirchengemeinderat in seiner Klausurtagung am 24. /25. November 

2023 schon intensiv mit Ergebnissen befassen kann. Zum Zeitpunkt der 

Endredaktion dieser Ausgabe des WIR liegt leider noch kein Ergebnis vor. 

Bei einem Ortstermin mit dem beauftragten Stuttgarter Architekturbüro 

KUBUS360 ist deutlich geworden, dass mit dem Ergebnis bei dieser 

komplexen Aufgabenstellung (Bausubstanz, Flächenbedarf, Bebauungsplan 

etc.) eher im Januar 2024 gerechnet werden kann.  

Das bedeutet keineswegs, tatenlos abzuwarten. Es stellt sich noch eine 

weitere wichtige Aufgabe für den Gesamtkirchengemeinderat: „Die 

Gemeinde muss mitgenommen werden.“ Die Gemeindemitglieder sollen 

mitverfolgen und mitreden können, wenn es um die eigentlichen 

Weichenstellungen geht. Dazu gehört auch, bei allen Altersgruppen und 

unterschiedlichen Milieus Interesse zu wecken. Der Prozess muss 

nachvollziehbar sein, zur Beteiligung motivieren und zu einer offenen und 

fairen Kommunikation führen, bei aller Unterschiedlichkeit der Standpunkte 

und Meinungen. 

Eine anschauliche Übersicht versuchen wir mit einer Entwicklungskurve zu 

schaffen, auf der die bisherigen Fortschritte und die Meilensteine, die als 

nächste kommen, erkennbar sind und erklärt werden. Die bisherige 

Darstellung der Meilensteine war vorläufig, mit der jetzigen Form wird 

versucht, dem voraussichtlichen Platzbedarf zu entsprechen.  
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Bei der Klausurtagung am 24./25. November wird es darum gehen, wie die 

Öffentlichkeitsarbeit insgesamt gestaltet wird, vor allem wie die Gemeinde 

in einem Gemeindeforum direkt beteiligt wird, wenn die Ergebnisse aus der 

Machbarkeitsstudie diskutiert werden müssen. Nur zusammen werden wir 

„die Kurve kriegen!“ 

Der nächste 

Meilenstein 4 

steht für das 

Ergebnis der 

Machbarkeits

studie, mit 

dem wir 

spätestens 

Mitte Januar 

rechnen. 
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Wir brechen auf – für die Zukunft! 

In den letzten beiden Gemeindebriefen haben wir schon 

zu diesem Aufbruch informiert. Es ist ein Aufbruch in 

die zukunftsfähige Entwicklung unserer katholischen 

Kirchengemeinde in Wernau.  

Durch wiederkehrende Kurzfassungen: „Was bisher 

geschah“, wollen wir es der Gemeinde ermöglichen, 

immer wieder in diesen weitreichenden 

Entwicklungsprozess der Kirchengemeinde mit vielen Folgen und 

Abschnitten einzusteigen. Die Gemeindemitglieder sollen den Prozess so 

mitverfolgen, verstehen, nachvollziehen und letztendlich auch mittragen 

können.  

Der richtungsweisende Beschluss des Gesamtkirchengemeinderates vom 

9. November 2022 setzt dieses Fundament für eine zukunftsfähige 

Neugestaltung. Kurzgefasst sind es diese drei Kernaussagen:  

➢ Es gibt einen künftigen, zentralen Standort der 

Gesamtkirchengemeinde in der Kirchheimer Straße 114. Die 

Gesamtkirchengemeinde soll mitten im Leben der Stadt Wernau mit 

neuer Namensgebung präsent sein. 

➢ Es wird eine zukunftsorientierte, multifunktionale Neugestaltung 

von Gebäuden und Kirche mit integrierter Kindertagesstätte und 

Außenbereich angestrebt. 

➢ Bestehende Liegenschaften beider Kirchengemeinden müssen 

reduziert oder vielleicht auch aufgegeben werden. 

 
Dieser Beschluss war schon der zweite Meilenstein. Davor wurde 

schon ein zukunftsorientiertes Pastoralkonzept, das auf der 

Homepage der Kirchengemeinde dargestellt ist, erstellt. Dieser 

erste Meilenstein war Ende 2019 erreicht. 

Wie schon berichtet, hat das neue Pastoralkonzept dabei die schwindende 

Zahl der Gemeindemitglieder, den demographischen Wandel und die 

sozialen Herausforderungen und Bedürfnisse der nächsten 10 bis 15 Jahre in 

den Blick genommen.  
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Der zweite Meilenstein nennt unsere Zielmarkierungen. Sie sind 

von fundamentaler Bedeutung für die Ausrichtung, Entwicklung 

und Gestaltung des räumlichen Bedarfs für das Gemeindeleben 

künftiger Generationen in Wernau: für die Feiern der Liturgie, für 

Zusammenkünfte, für soziale Angebote der verschiedenen 

Generationen, für soziale, spirituelle und kommunikative Initiativen. So 

offen und umfassend wollen wir die Ausgangslage sehen. 

 

Es muss vollzogen werden, dass es um ein Gesamtkonzept gehen muss, das 

von vornherein St. Erasmus mit allen Immobilien einbezieht. Das Gewicht 

dieser Herausforderung soll nicht unterschätzt werden. Der Versuchung, in 

einer zeitlichen Reihenfolge zu denken – erst packen wir St. Magnus an, 

dann folgt St. Erasmus – kann man leicht erliegen. Ein solches Ausweichen 

verhindert jedoch die notwendige Gesamtlösung.  

 

Um weitere Meilensteine zu erreichen, halten wir uns an die Bischöfliche 

Bauordnung und arbeiten eng mit dem Bischöflichen Bauamt zusammen. 

Das bischöfliche Bauamt in Rottenburg hat den Bedarf von baulichen 

Maßnahmen anerkannt. Diözesanbaumeister Dr. Schwieren hat unsere Ziele 

zur Neugestaltung der Immobilien und Strukturen in der katholischen 

Kirchengemeinde Wernau positiv aufgenommen und die weitere 

Unterstützung durch die Diözese und die Zusammenarbeit mit der Diözese 

zugesagt.  

 

Dass diese Zusammenarbeit sehr konstruktiv und die Unterstützung sehr 

hilfreich ist, zeigte sich jetzt schon bei der Prognose des Flächenbedarfs für 

Arbeitsräume, Gruppen- und Versammlungsräume und Büros. Und ebenso 

bei den komplizierten Möglichkeiten der Finanzierung im Zusammenspiel 

von kirchlichen Fördermitteln, Eigenmitteln der Gesamtkirchengemeinde 

und möglicher Investoren. 

 

Dem gegenüber stehen die schon sehr oft gestellten Fragen von 

Gemeindemitgliedern: Bleibt die Kirche St. Magnus stehen, wird sie 

abgerissen oder umgebaut? Welche Immobilien müssen verkauft werden? 

Was bleibt und kann gar zu sozialen Funktionen umgewidmet werden? Was 

passiert am Standort St. Erasmus? 

 

KonzFamilie
Textfeld
Gemeindebrief 2023 / 2



8 

Gesamtkirchengemeinde – Unser Weg in die Zukunft 

 

Diese Fragen sind absolut berechtigt, naheliegend und wichtig. Und sie 

beschäftigen alle anderen Beteiligten, die Kirchengemeinderäte wie auch die 

Fachleute in Rottenburg. Kreative Ideen allein reichen nicht aus, es geht 

eben auch um die Fakten. Das führt zur großen Frage:  

Was ist machbar? 
 

 

Und daraus ergibt sich jetzt ein dritter Meilenstein. Der 

Gesamtkirchengemeinderat hat in der Sitzung vom 5. Juli 2023 

eine Machbarkeitsstudie mit einstimmigem Beschluss in Auftrag 

gegeben. Diese Studie dient „zur Überprüfung eines 

multifunktionalen Gemeindezentrums mit Pfarramtsräumen, 

Pfarrwohnung und Kindertagesstätte (3-gruppig) inklusiv Kirchenraum – am 

bestehenden Standort St. Magnus.“  

 

Zwei Varianten sollen untersucht werden:  

A: Integration der Nutzungen in die bestehende Kirche St. Magnus 

B: Abriss der vorhandenen Kirche und kompletter Neubau  

Bei beiden Varianten soll auch die Grundstücksfläche ermittelt werden, die 

zur Gegenfinanzierung verpachtet oder veräußert werden könnte.  

Das Bischöfliche Bauamt wird gebeten, bis zu drei Angebote für eine 

Machbarkeitsstudie einzuholen. Dabei soll unter anderem das Büro 

Frank Reutter aus Wernau angefragt werden.“  

 

Das Bischöfliche Bauamt wird nun diesen Auftrag ausführen und dafür 

sorgen, dass eine qualifizierte Machbarkeitsstudie als Basis für alle weiteren 

Planungen und Entscheidungen dienen kann.  

Wenn diese Machbarkeitsstudie möglichst schon im November 2023 

vorliegt und die Fakten und Eckpunkte für die baulichen und finanzierbaren 

Machbarkeiten bestimmt sind, kann es um die Planungsfindung für die 

Umsetzung einer der Varianten gehen. Auf der Basis dieser 

Machbarkeitsstudie kann dann ein Architektenwettbewerb als weiterer 

Meilenstein ausgeschrieben werden.  

 

Wie die weiteren Entscheidungen aussehen werden, muss abgewartet 

werden. 
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Abwarten wollen wir nicht bei der Frage der Gemeindebeteiligung.  

Laufende Information, Gelegenheiten zur Meinungsbildung, 

Zusammenkünfte zur Verständigung zu Kritik und Zustimmung sind 

Elemente, die im gesamten Prozess des Zukunftsprojektes ihren Platz haben 

müssen und haben sollen. Der Kirchengemeinderat möchte diesen Anspruch 

der Beteiligung in den bestehenden Gruppierungen und in noch 

einzurichtenden Gemeindeforen oder Gemeindeversammlungen umsetzen. 

 

Mit dem Thema der Gemeindebeteiligung beschäftigt sich der 

Gesamtkirchengemeinderat deshalb auch in seiner Klausurtagung Mitte 

Oktober. 

 

 

 

 

 
 

Sind wir so? 
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